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Deutschlands Verteidigungsausgaben sollen im kommenden Jahr auf 139,6 Milliarden Euro und
damit auf einen erneuten Höchststand seit Ende des Kalten Krieges steigen. Das sieht der
Etatentwurf für den Bundeshaushalt 2027 (21/7300(Dokument, öffnet ein neues Fenster))
von Verteidigungsminister Boris Pistorius (SPD) vor. Laut dem am Mittwoch, 9. September
2026, zur Beratung anstehenden regulären Wehretat (Einzelplan 14) sind Ausgaben von 109,7
Milliarden Euro (2026: 82,7 Milliarden Euro) eingeplant, weitere Ausgaben von 29,9 Milliarden Euro
sollen aus dem Sondervermögen Bundeswehr finanziert werden. Im laufenden Jahr 2026 werden
82,7 Milliarden Euro im regulären Wehretat und 25,5 Milliarden Euro aus dem Sondervermögen
Bundeswehr bereitgestellt. Deutschlands Verteidigungsausgaben sollen somit 2027 noch einmal um
31,4 Milliarden Euro anwachsen.

Der Einzelplan 14, in dem sich auch der Wirtschaftsplan für das Sondervermögen „Bundeswehr“
befindet, soll nach den bis Freitag, 11. September 2026, andauernden Beratungen sämtlicher
Einzelpläne des Bundes an den Haushaltsausschuss überwiesen werden. 

Sondervermögen Bundeswehr 
Möglich werden die gewaltigen Steigerungen der Verteidigungsausgaben im Vergleich zu den
Vorjahren nur durch das 2022 vom Bundestag beschlossene Sondervermögen Bundeswehr in Höhe
von 100 Milliarden Euro und durch eine Grundgesetzänderung am Ende der vergangenen
Legislaturperiode, die die Verteidigungsausgaben von den Beschränkungen der sogenannten
Schuldenbremse befreite.

Am stärksten profitieren von den steigenden Verteidigungsausgaben sollen die militärische
Beschaffung der Bundeswehr mit einem Ausgabenvolumen von insgesamt mehr als 60 Milliarden
Euro. Aus dem Einzelplan 14 sollen 30,3 Milliarden Euro und aus dem Sondervermögen weitere 29,9
Milliarden Euro zur Verfügung gestellt werden. Im laufenden Jahr plant der Bund mit Ausgaben von
insgesamt 45 Milliarden Euro für militärische Beschaffungen. 

Weitere Ausgaben von 8,6 Milliarden Euro sind für den Erhalt des vorhandenen Materials (2026: 7,7
Milliarden Euro) und 2,9 Milliarden Euro für Wehrforschung, Entwicklung und Erprobung (2026: 1,6
Milliarden Euro) veranschlagt.

Zur Deckung der Personalausgaben der Streitkräfte (Soldaten und Zivilangestellte) sollen 26,7
Milliarden Euro bewilligt werden, knapp 2 Milliarden Euro mehr als 2026 (24,7 Milliarden Euro).
Für die Unterbringung der Soldaten, den Betrieb und Erhalt von Kasernen und Anlagen sind
Ausgaben von 19,3 Milliarden Euro vorgesehen, deutlich mehr als im laufenden Jahr (2026:11,5
Milliarden Euro). (hau/24.08.2026)
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